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Lode, Sonanbend, den 27. Oktober 1923. 

der Reparatlongfrage? 
Baldwin will eige internationale Konferenz unter Teilnahme Amerikas einberufen. 

Erafeld, 20 Oktober. (Pat.). Der engliſche Mi⸗ 
niſterpraͤſdent Baldwin legte geſtern in Plymouih in 
laäͤngeren Ausführungen den Standpunkt Eng⸗ 
land⸗s in der Reparationsfrage dar. Der 
Vremler machte ſodann Mitteilungen über die ſchwebenden 
Verhand lungen wegen Einberufung einer internatio⸗ 
nalen Konferenz unter Teilnahme Ame⸗ 
rikas, worauf er ſich mit einem Apell an die Adreſſ 
Poircares wandie, dieſer möge der Einberuſung der Kon⸗ 
exenz leine Hinderriſſe in den Weg legen. 

Die großen Völker haätten ſich die Frage geftellt wes⸗ 
halh England nach ſeiner Note vom 11. Auguſt, in der es 
ſich volle Handlungsfreiheit vorbehielt, nicht zur Aufnahme 
von direklen Verhandlungen mit Denf'chland geſchritten ſei. 
Die Antwort liege llar zuiage: Englaud war überzeugt 

davon, daß, bevor es eine Antwort auf ſeine Note erhal⸗ 
ten werde, Denlſchland den paſſiven Widerſtand 
aufgeben wurde und daß alsdaun eine gemeinſame Altlon 
der Verbundeten ermoͤglicht würde. Baldwin iellte im An 
ſchluß hieran mit, daß laut den lezten eingetroffenen Mel⸗ 
dungen Amerika bereit ſein werde, an einer ſolchen 
internationalen Konferenz teilzunehmen, ſafern es von ſämi⸗ 
lichen Verbündeten dam eingeladen werden ſollte. 

Zu ſeinen Beſprechungen wit Poincars überge⸗ 
dend, erllaͤrte Balbwin, er habe den Eindruck gewonnen, 
daß der engliſche Vorſchlag bezüglich der Konferenz ſeilens 
Frankreichßs wohlwollend aufgenommen werden wird. 
Was die Reparationen beirfft, ſo muſſe nach Adſicht de⸗ 
VDremiers vor allem die Zahlungefähigkeit 
Dentſchlaunbds feſtgeſtellt werden, ferner muüffe 
man zur Stabiliſierung der dentſchen Wäh⸗ 
rung beitragen und Dentſchland einer internatio— 
nalen Finanzkontrolle unterſtellen. Andernſalls 
waͤre der Erhalt von Reparalionen in Frage geſtellt. 

Zum Sôéluß äußerte Baldwin die Hoffnung, dak die 
Ein'adung zur Konferem von den Verbündelen mit Wohl 
wollen aufgenommen werden würde. 

Im mwoiten Teile ſeiner Rede kom der Minfiſterprä— 

fident auf die Angelegenheit der engliſchen Dominions 
zu ſprechen. 

Velgien lehnt die Teilnahme an der 
Konferenz von vornherein ab. 
Wien, 26. Okßtober. (Pat.) Wie die Neue 

-reie Preſſe“ aus Brüſſel berichtet, hat die bel⸗ 
giſche Regierung Lord Curzon davon in Kennt- 
nis geſetzt, daß die Verireter der belgifchen Ke— 
gierung an der von England vorgeſchlagenen 
internationalen Konferene nicht teilnehmen 
werden. Für die belgiſche Regierung ſei die 
Prufung der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands durch 
die Reparationskommiſſion maßgebend, der die 
Möglichkeit verſchafft werden müſſe, die Sachver⸗ 
ſtändigen der neutralen Staaten und der vereinig⸗ 
ten Staaten zu einer Konferenz einzuberufen. 

Frankreich für Eirberufung einer 
Sachverſtändigen kommiſſion. 

Paris, 268 Oltober. (Pat.) Poincars ſtztzie 
den Praͤfidenten der Vereinigten Siaalen Coolidge 
bereits davon in Kenntnis, daß Frankreich ſich mit der 
Einberufung iiner Sachverſtändigenkommiſſion 
unter Teimabme amerilaniſcher Delegierter zwecks Prüfung 
der Z hlungtfähigkeli Deuiſchlands einverflanden erklärt, 
jedoch unter der Bedingung daß gegen den Verſailler 
Vertrag nicht Stellung genommen wird. Die Reperationt⸗ 
ommiſſion wird in ihrer Eigenſchaft als Vollzugsorgan des 
Verlragea die Sachverftäudigen ernennen. 

Frankreich borgt nichts. 
Paris, 260 Oktober. (Pat.) Verſchiedene Blalier 

machen in ihren Beſpreckungen der Erklärungen des Se— 
naiors Beranzer (der, wie bekannt, kürzlich auch in 
Polen weilte. Die SaFriſtl) bezüzlich der Eriellung 
franzöſiſcher Kredite an die Staaten 
Mitteleuropas gewiſſe Vorbehalte, indem ſie die 
Anficht aus prechen, daß das verwüfele und des Aufbaus 
bedürftige Frankreich nicht reich genug ſei, ſolche 
Kredite zu gewäkrev. 

Weite re Umbildung de 
Witos⸗Kabineits? 

Warſchau, 26. Oktober. (tki. W.) Die 
GSazeta Warszawſka“ berichtet: Im Zuſammen-⸗ 
hang mit dem Roman Dwowſki gemachten 
vorſchlag, das Portefeuille eines ußenmini- 
ſters zu übernehmen, finden gegenwärtig Ver⸗ 
handltungen 2wiſchen der Regierung und der 
Mehrheit uber eine Umbildung des xabi- 
netts unter Neubeſetzung auch anderer Poſten 
ſtatt. Die Umbildung hat den Zweck, das Kabi- 
nett au feſtigen, betrifft jedoch den Finaneminiſter 
poſten nicht. 

SZymptome des Zerfalls der „rein⸗ 
polniſchen Mehrheit.“ 

In der vorgeſtrigen Sißzung der Sejmkommiffion fuͤr 
Aorarſragen kam es zwiſchen den Piaſten“ und der 
»Chjena“ zu einer Spaltung. Die „Plaffen“ ſtĩmm 
ien mit der ganzen Linken dafür, in der Augelegenheit der 
varzellierung der Kirchengüter zar Diskuſſion 
zu ſchrelten, wäbrend ſich die Chjenar dem widerſetzte. 

Die Nationale Arbe ternartei ſchwenkt 
nach links ab. 

Scha⸗ſe Keritik der gegenwärtigen Regierung. 
Wa' ſchan, 24. Oltober. Am Sonntag hielt hier 

unter dem Vorfitz des Abgeordneten Ceondzynſki der 
Varteirat der Nationalen Erbeiterpariei ſeine Berainngen 
ab. Den Bericht über die Tätigkeit des Abgeordnetentlübt 
erftatteie ar Stelle des zurückgerretenen Abg. Wachowiar 
der Sbo. Ropiel. Am Ende der Beꝛatungen wurde 
eine Eutſchließung angenommen, in der dem K'ub kad 
Ver!ranensro um and gedrückt und gegen die jevige Re— 
gierung mit Rückſicht auf ihre gegenwärtige Poliiik Stel⸗ 
lung genommen wuyde. 

Von den der Reglerung gemachten Vorwurfen ift der 
der interefſanteſte, der von einer Dalbdaung ber ſowobl 
oflenen als auch geheimen Agitation gegen die 
republilaniſche und demokraliſche Verfaſſung des Staates, 
ſoricht. Die Nationale Arbeilerpartei erflaärt hierauf, daß 
fie nur einer ſolchen Rezterung Unterſlützung angedeihen 
lafſen werde, die fich auf die vereinigten Varleien der pol⸗ 
ni chen Demokrotſe flüßen werde. Schließlch gob der 
Parteirat der genzen Volitik der Nationalen Arbelterpartei 
einen Ruck nachlinks. 

Vergangene Woche lauchten Gerück über gewiſſe 
Strömungen inrerhalb dieſe Vartei auf, die anf eine 
Verſchmelzunng der polniſchen Fachverbände mit den 
Verbänden der Polniſchen Seigliſtechen Partel angeblich 
iin;eſen ſollien und die von der Nationalen Arbelie partei 
micht widerlegt wuren. Wenn es dazu kommen ſol te 
io würde dieſ⸗ Veſchmelzung von eiyer vollſtändigen Unler⸗ 
orenung der Naonalen Arbelterpartei unter die Polniſche 
Sozialiſtiſche Partei zeugen. 

bedingung 

Im Zeichen des Generolſtteikß. 
Er iſt zur Tatſache geworden, der Lodzer Generale 

ſtreit. Seit Dennertlag früh fiehen alle Räder filll, 
leine Hand regt ſich zu produltiver Arbeit. Der ganze 

1. Jahrgang. 

große Lodzer Indeaſtriebezirk feiert. Nicht genug 
damit. Von Stunde zu Stande ninmnt die Streilbewegnng 
zu. Schon haben ſich ihr die Eiſenbahner angeſchloſſen 
was zur Folge hat, daß der Eiſenbahnverkehr n einem 
cxroßen Teile des Landes vollſtävdig ſtilliegt nnd ſomit jede 
Möglich?eit von Hendel und Wandel au'ſchließt. Arch 
taucht dereits drobend das Geſpenſt eires Ausſtandes der 
Arbeiter der flädtiſchen Werke vor unſeren Angen auf. 
Dann aber ſind wir gezwungen, olle zu feiern. 

Der Anbllck der ſchwarzen Arbeitermaſſen, die auger⸗ 
olicklich zu jeder Tageszeit die Straßen unſerer Siadt be⸗ 
ö kern, mocht einen äußerſt beängfligenden Eindruck. Man 
iſt daran gewöhnt, dieſe Leute der Arbeit in den Fabriken 
bei ihrer Hantierung zu ſehen, wo ſie Werte ſchaffen, Werit 
die den Wohlſtond des Landes heben ſollen. 

Weshalb feiern ſie? Sind es Launen, ſind ed pvoli⸗ 
tiſche Beweggründe, bie die zah! loſen Naſſen dazu veranlaßter, 
die Arbeit nieberzulegen? 

Nein, nichts von alledem! Es iſt der Kampf 
ums Daſein, der fie zu dieſem Schritt getrieben bai. 
Es iſt ein gigantiſches Ringen auf Biezen oder Brecken, 
das fich da vor unſeren ADuzen abſpielt. Die Arbeiter vrr 

lanoen Lohnerkböhung, da fie unter den bisherigen Verhält⸗ 
niſſen bei allir Genügßgſam?cit nicht aurkommen kdönnen. 
Das Geld, das ſie am Zahltage alk Löhnung nach Hauſe 
bringen, zerfließt ihren jörmlich in den Hünden; fie lönnen 
nichts damit anfangen. 

Jedem wahren Potrioten und jedem weitfichligen 
Menſchen drängt ſich unwilllürlich immer wieder und wieder 
die Frage ouf die L'ppen: Wohin ſoll dae führan, wenn 
hier nicht ſofort Abhelfe geſchaffen wird. Was ſoll werden, 
wenn diele riefigen Maſſen der Arbelter gezwungen ſeln 
werden, den Streik noch weiter fortzuſetzen, wo doch jeder 
Tag dem Volfe und dem Staate ungeheure Ver— 
bu ſte bringt? 

Wir ſind ans alle klar darüber, daß dieſer Zuſtand 
nicht anhalten darf, daß hier Wandel geſchaffen werden 
muüs, und zwar ſo raſch als möglich. Das verlargt 
das Intereſſedesganzen Volkes und das 
des Staates. 

Wer hier eirzugreifen hat, das iſt die Regie⸗ 
rung; ihr obliegt in eiſter Linie die Pflicht, dafür zu 
ſorgen, daß unſer Larnd nicht unter derartigen kotaftro⸗ 
phalen Verhaͤltniſſen zugrunde geht. Der gegenwärtige 
Sireik iſt eine Bewegung, die wirtſchaftliche 
Gründe zur Unterlage hat, bei der aber die Gifahr beſieht, 
aß fie von gewiſſen Elementen zu volitiſchen 
Zvecken ausgewertiet wird, ſalls die Rigierung ſich nicht 
bald dazn aufrafft, hier einzugreifen. Sie muß Bedingun⸗ 
gen ſchaffen, unier denen man leben konn, Exiſtenz 

en für Arbeitnehmerund ar 
beitaeber. Das iſt ihre Pflicht! 

Und was macht die Regierung tatſächlich? Sie be 
anůügt ſich damit, einige Miniſter nach Lodz zu entlenden, 
die nach einigen ſehr ſchönen aber ergebrisloſen Beſpre⸗ 
chungen mit den Veriretern der hiefigen Induſtrlellen und 
Irbeiter wieder nach Warſchau zurücklehren. Im übrigen 
aber bleibt alles beim alten. Dieſe Angelegenheit ſcheint 
zer Regierung wer iger wichtig zun ſein. Man iſl fich in 
Warſchan offenbar nicht klar darüber, daß der Stillſtand 

der Lodzer Induſtrie mit allen ſeinen Begleiterſcheinungen 
ein natlionales Unglück iſt, dem augenblick 
liſch geſteuert werden muß, wenn wir nicht das Schickſal 
unſerer Nachbarvöler im Oſlſen und im Weſien erleben 
wollen 

Ayftait aber die Hand anzulegen. um die Urja⸗ 
ch en Kleſer lat ſtropbhalen Lage zu beleitigen, d. h. zur 
Sanierung der Staatsfinanzen, zur Hebung 

— — 
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Freie Preſſe — Somaberd, den 27. OQulisber 1028 —A— 
der Valutarurd derit zur Bebebönag der des— 

erganiſierten Wiriſchafi an echretlen, verzettell 
man ſeine Krcft und Zein in Altionen, deren praltiſcher 
Wert ſetr in Frage zu fielen iß, wern ſie dem Staote 
nicht gar noch rach ir nen und arfen hin zum Schaden 
gereicher. Hierher gehöten z3. B. auch bie am 18. Ottober 
in gana Volen durchgelöhrſen Hausfuchnnoen bei 
deuntſchen Bärgern dieſts Lander. Damit iſt dew 
Siaate wobrlich lein gçuler Dienft erwieſen worden. Wie 
wir vom Siondpnnkt treuer Stoalsbürger darüber denkden, 
dos ift an die'er Stelle bereits arefohelich dargetan wor⸗ 
den. Moan wendei durch der'ei Afrlonen vicht Gefabren 
ab, die auf einem dorz onderen Gepiete zu ſuchen ſind. 
Wir erwarien von ben Mäunern, die das Regierungefteuer 
in der Hand haben, daß ſie mit Takſachen rechnen und 
ihre Enernie darauf einſtellen — das verlanat das Inter⸗ 
eſſe des Sigates. H. WV-XK. 

Wieerholuungen der seſchichte. 
Weun man die politiſchen Vordãnge voa heute ver⸗ 

folgt, wird wmon unbedirgt an vercangene Zeiten eringort. 
Aũes, was ſich heune abſpielt, bal ſich nicht nur eiümal, 
ſondern wiederbolt pugetroger. Es ſei daher erlaubi 
einige geſchichtiiche Ecinneruugen zu geden, die dieſe Asſ- 
fafſung beftällgen werden. 

Das Dentſche Reich hat ein ſchweres Rugen 
wegen ſeiner Ein beit au⸗zzuführen. Auf der eir en Selte 
gibi es die große Srannung mit Bayvern, die die Ein⸗ 
heit zu zettrümmert drobt. Ob dieſe Angelegenheit durch 
den Beſchluß des Reicherats vom 24. Ollober, der gößere 
Selbſtaͤndialelt für die einzelnen dentichen Bunder ſtaaten 
vorſieht, nun endaũltig erledigt ſein wird, das muß⸗ die 
Zukunft lehren. Jedenfals wollen die Sozialdemolroten 
und die Demolraten im Riſche auch jegt noch von Ver⸗ 
handlungen mit Bayern nichts wiſſen, ja, die erſteren for⸗ 
dern ſozar die Erareifung wiriſchaftlickee Maßnahmen 
gegen Bayern und drohen im anderen Folle mit ihrem 
Ausiritt aus der Reichtrecierurg. Sach ſen neigt dazu, 
fich frei zu macher, rnd im Rheinlande hat die Aus⸗ 
enfung der Rhbeiniſchen Republik ſtatigefurden, die eben⸗ 
follz gegen die Einheit des Reiches gerichtet ift. Die 
Verfaffung iſt das einziage Bindenlied z viſchen den diu ſchen 
Staoten. Sie vermag aber, wie es ſcheint, ebenlowenio 
dle Staeten zuiammen zn halten, wie früßer einmal fürfi⸗ 
liche Verſprecken und Vertröge. Zam eiſten Mal wurd⸗ 
die deniſche Einheit bekfanntlich durch den m Jahre 1858 
von Maezarin für Ludwiag RXIV. mit den Fürften von 
Mainz, Trier, Kölu und Bayern, mit Heſſen, Länebura 
und Schweden abgeſchloſſenen Vertrag, der den Rhein⸗ 
bund ſchnf, zerrifſen. Die deutſchen Länder begaben ſich, 
unter Sosldſung von ihren bisverigen Verträſen, unter die 

Befehle des franföfiſchen Königs. Bekarnter aber als die⸗ 
ſer Vorgang war wohl die Stiftung des Rheinbundes 
durch Napolteon im Jahre 1806. Die Verhältnife 
lagen damals genan wie heuie. Auf der einen Seite ein 
machtiges Fraukreich. auf der anderen Seite deutſche Ein⸗ 
zelſtaaten, die, obwohl ſie zuſammengebörven, dennoch ſo 
derſchiedene Interefſen verfolaten, vor allem ſich unter die 
Sonne und Gunſt des fiezreichen Nipoleons ſtellen woll⸗ 
ten, daß ſie dertiches Land nuter Napoleons Befehle ſel 
ten. Schon 1804 hatie der kurheſſiſche Minifter v. Walsz 
ur Berelnigung der kleineren dentſchen Staaten unter Na⸗ 
oolꝛons Protetiorat geraten. Im Avpril 1806 erbat ſich 
der ſturfürſt von Moeinz, der Kurerz'anmzler v. Dalberg den 
Ohr im Napoleons, Kardinol Feſch zum Kordluior und 
prach den Wunſch aus, daß Kaiſer Franz alt „Kailer 
des Orients“ nur den Schutz gegen Rukßland überneme, 
Napoleon als aber dländiſcher ſtaiſer“ das ganze ñörige 
Deriſchland unter ſich vereinige. 

Die Verhandinnoen in Raris führten unter Talley⸗ 
rand's Vorfitz am 12. Juli 1806 zur Unferzeibnung der 
Bundeßamte. Napolton wurde PVrotektor des Rbeinbundes 
mit dem Recht, den jedesmo!igen Fürfien Primas zu er 
nennen. Der erfie war der Kurerzkanzler v. Dalberg vnd 

erhlelt das Gebiet von Franlfurt. Die übrigen wvoren die 
Könige von Bayern, Würtſewbere, die Großheridge von 
Baden, Rerg und Darrſtadt, die Fürften von Naſſan 
Ufingen, Naſſau⸗Weilburg. Hohenzollern⸗Hechingen, Hohen⸗ 
zollern⸗Sagmaringen, Iſerburg Birſtein, Salm⸗Salm, Salm 
Kyrburg, Aremberg, Liechtenſteln in der Graf von der 
Liyen. Ein Herzog. 16 Fürſten, ein Lardaraf, zwei 
Reichsſtädie (Fraukfurt und Nürrberg), viele Reiche grafen 
und Reichsrilſer wurden mediatiſiert, d. h. fie behielten 
gr Domänen, die mitilere und niedere Gerichteba 'eit, 

e Polizei, ftanden aber ſonſt unier dem vächften Sou 
veran, der ellein die Geſetzzebung, höchſte Gerichlabarkeit, 
bahe Polzei, Konſkrlption und Beſteuerung audübte. Der 
Bund dieſer 16 Förfien, welche am 1. Augun in Regens 
burg ihren Kustritt aus dem Verbande des Deu'ſchen 
Reiches arzeigien und dadurch Kaiſer Franz Joſef zur 
Niederlegung der Reichslronet am 6. Auguft bewogen, um⸗ 
faßte faſt 8 Millionen Einvohrer. Der Bund wurde bald 
gedßer, da auch andere Fürfſten ihm beitraten. Dee Rhein ⸗ 
bund flellie nun leineawegs die Zuſammenfaffung deuntſcher 
Staaten dar, dinn die ihm angeſchleſſenen Staaten galben 
die Frelheiten, die ſie früher im Verbande des Deniſchen 
— hatten, auf. Sie waren abhäugig von dem Willen 

one. 
Die jrige Erſcheinung, die zwar nicht eine Udter⸗ 

orbnung uuter ſranzöſiſchem Willen in dem dama igen Um⸗ 
ſange anſtrebt, hat aber gewiſſe Merlmole, die den dame⸗ 
ligen Motiven für den Abfall vm Reicht entſprachen. Zu 
näͤchſt iſt es die traurige Lage in Deutſchland, die inner⸗ 
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politiſchen Streit auflommin lößt, ſodann die Sehnlucht 
vieler Dũnkelmãnner, im franzöſiſchen Glanze und Nuhin 
eine Rolle zu ſpielen. Wenn z. B. auch die Rheiniſche 
Republid ala ein Teil des deniſchen Reiches betrachtet wer 
den ſoll, ſo feht doch ſeſt, daß die Biſtrebungen dahin 
gehen, dieſe nene Republik, ſobalbd ſie erſt feflgefügt ſein 
ſollte, ganz unter frauzöſiſches Protettorat zu 
ftellen. Die Geſchichte iſt nun eine Lehrmelſierin 

u. 

Der Konflikt zwiſchen Bayern und 
dem RMeich. 

Mñuchen, 26. Oliober. (A. W.) Der Norflilt 
zwiſchen Bayern und dem Reiche kbat ſich weilerhin be 
dentend verſchärft. Der Generaltommiſſar v. 
ahr hat den Verrretern der Preffe mitteilen lafſen, daß 
eine weitere Zuſammenarbeit mit der Zentralregierung 
gegenwuͤrtig un mõg lich ſei. 

München, 26. Oltober. (Pat.) Die demokra⸗ 
tiſche SLaudtagsfraktion verrrteilt in einem Aufruf 
jegliche Beſtrehungen einer Losreißung der Pfalz von 
Badern. Sie fordert eine unverzſoliche Beile gung des 
Korfl is zwiſchen Bayern und dem Reſch und wendet ſich 
ſodann in ſcharfen Worten gegen den ſaͤchſiſchen Muifter⸗ 
prãſidentien Zeigner ſowie den Minifier Böttcher. 

Berlin, 25. Oltober. (J. W.) Die vorläeffze 
Regierung der Rkeinreprb'ik hat das Erſche nin ſemil Ser 
Zeitungen bis zur Einführung der Vreſſe eniſur verbo⸗ 
ſen. Ebenſo haben die Son trbündler in den von ihnen 

in Befitz genommenen Gebieten den Belagerungs⸗ 
zuſt aud eingeführt. 

Die verzweifelte Wirtſchaftslage 
Dintſchlands. 

VBankuotenmangel, STeuersngkunruhen und Generalftreiks. 
Borbin, 26 Okicber. (A. W.) Der Banknoten⸗ 

mangel magt fſich in erſchreckender Welſe fühlbar. 
Vor der Reichebank in Berlin ſtehen Hunderſe von Wa⸗ 
gen, die zum Abhbolen des Geldes biſtlimmt fird, ſo daß 
der Verkthr in dieſem Staditeil rollſͤndig verſperrt wirb. 

Königsberg, 26. Oltober. (Pat.) Wie berelte 
berichtez, lam es in Marlenburg zu Tenerunge⸗ 
unruhen. Die Pol'ſei war gezwungen, von der Waff⸗ 
Gebrarch zu machen wobei mehrere Perſonen 
verwundet wurden. Auch wurden einige Verhaſt un 
qen vorgenommen. Aehnl'che Unruhen fanden in einigen 
anderenmaſuriſchen Stäbten ſiat, die ſells 
einen judenfelndlichen Charalſer trugen. 

— * E —— — 

Tege uageunruhen in Bee lin⸗ 
—æ vor dem Rathaus. 

Berliiu, 26. Oltober. (A. W.) In Hamburg 
und Bremen iſt ein Generalfireit ausgebrochen. 
In Bremen haben ſich auch die Hofenarbeiter der Streil 
bewegung angeſchloſſen. 

Hamburg 26 Okb'ober. (A. W.) Der Haofe vn⸗ 
grberterſtreit det ſich bedeutenb verſchärff. 

Hambura, 26 Oktoter. (A. W.) Die Arbeiter 
der Bulkan⸗Werfl ſind in den Ausſtaud getreten und 
haben proletariſche Hnadertſchaften orga 

Zahnaret E. Fuchs 
Nawrotſtr. 4 6 Zzurückgekehrt. 

Heuvte erſcheint dle 4018 

„Lodzer Volksze tung“ 
Ppoliliſches Wochenblatt. 

Sejm abgeordnete, Stadtverordnete und bekannie Perſönſichkeiten ſind als 
Mitarbeiter tatig — berkauf in allen Klosken und bei Siraßenhändlern. 

nifiert, die die Direktion der Wertflätten der Avfficht der 
Arbe ilerfüͤhrer unterfielllen. Der Zugang zur Werft wird 
von Arbeiſe poſſen bewocht. Die Direklion hat angefichts 
We die Werft geſchloſſen und den Arbeitern frifilos ge⸗ 

ndigt. 
Breslau, 26. Ollober. (A. W.) In dem größten 

Teil Deutich· Oberſchlefters iinn Generalſireitauege⸗ 
brochen. In faͤmtlichen Bergwerken iſt die Arbeit nieder 
gelegt worden. 

Die lezten Zuckungen der Aufſtands⸗ 
bewegung in Griechenlaud. 

Athen, 26. Oltober. (Vat.) Wie die Blatter be 
richten, wird die griechiſche Regierung noch einen letzten 
Aufrnf an die Arfſtändiſchen auf dem Peloponnes er⸗ 
laſſen. Bei einer in der Wohnung eines Fübrers der 
Jufſtändiſchen vorgenommenen Haudjuchung wurde eim 
Namensliſte der zulhünftigen griechiſchen 
Regierung ſowie eine Rushebungsliſfte vorgefunden 

Die Köpfe der letzten Romanows. 
Aus einem in Wladiwofſtok vor kurzer Zeit erſchlene⸗ 

nen Bächlein des Generals Dietrix, Mitarbeiter des 
Apmirals Koltſchak, verbffenilicht der Matin“ einige Do⸗ 
ſumente, die ſich auf den Tod der Zarer familie beziehen. 
Dieir x wurde von Koltſchak beauftragt, in Jekaterinbure 
Nachio ſchungen über das Ende der Romanows anzuſiellen. 
Der General kam einem gewiſſen Goleſtſcheo w au 
die Spur, der, unmitlelbar nach Ermordung der Zaren 
familie, mit hrei großen Kiften nach Moslau reiſte, um dii 
wichtigen Beweirſtücke“ der Tſchela zun übergeben. In 
dieſen Kiflten, die als Munlition“* aufgegeben waren, be⸗ 
ſauden ſich mehrere Gefaͤße mit reinem Allohol gefüllt; und 
darin waren bdie fſochmänniſch präparierten Körfe des 
Zaren, ſeiner Gattin und der Kinder aufbewahri. 

Goleſſchelow überbrachte die Gefäͤße ſeinem Auftrag⸗ 
geber Swerdlow. Sr ſchrieb einem Freunde: „Wenn 
die Konterrevolutiion in Rußland fiegen ſollte, ſo werden 
wir nach Amerila geben und dori mit den Köpfen ir 
Spiritus ein Bombenaeſchäft machen.“ 

Eiohd George mit Frau und Tochter 
in Amorika. 

——— — —————— 
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Freie Preſſe — Sonnabend, den 27. Oktober 1028 
* 

Vor dem Geu n 
Eiſenbahn, Zufuhrbahn und Stra zer ſtehen gleichfalls ftill. — Heute kommen 

zwei Mimni 
Ppap. Geftern fand um 10 Uhr vormittags in den 

Raͤumen ber Bezirkakommiſſion der Fabverbände eine 
Sirnug der Streitkommiſiton flaſt. Zunächfi 
wurde Aber die Streillage Bexricht erſtaltet. Aus dem Be 

cht ging hervor, daß der Streit, der —5 die Um⸗ 
Rgend erfaßt hat, immer weitere Krelſe zieht. Auch die 
Metalilnduſtrie, die Strumpfwirter und 
Tritetagearbeiter ſind in den Ausfland getrelen. 
Sobann wurde über die Fraje der Bekauntgabe des 

eneralſtreike beraten. Doch vurde in dieſer An- 
Vangrhen keln Beſchluß gefaßt, da bierin allein die Be⸗ 
Irfatonimiſfion enticheiden ann. Auch die Vertreler des 
Elektriztftätswerts und der Gasanſtalt er⸗ 
griffen das Wort ünd erklärten, daß die Arbelter der ge⸗ 

zannten Inſlitutionen vorläufig eine abwartenbe 
Laltung einnehmen im Falle einer Nichtberückſichtigung 
der Forderungen durch die Indufiriellen ſich aber den 

i anſchließen wñrden. Zum Schluß wurde folgende 
Entſchließung angenommen: Da die Sireikkommiſſion der 
Anfict iſtdaß die Forderungen der Arbeiſer unbedingt 
berucſichiigt werden maͤſſen, fielit fie ſeſt, daß ſie, ſalls e 

amnf, der Konferenz zwiſchen den Arbeitern und Induſtriellen 
n keiner Einigung kommen ſollte, ihre Forderung zuröck 
gieht, den Streit verſchärft und die Forderung ſtellt, 

die Löhne nach dem Voririegſa maß ſtab gu regelp. 
m 

bipe Gefern um 3/, 10 Uhr fand eine Korſeren gwi⸗ chen den Jnduftriellen und der Streikkommiſfion fiatt. 
SHerr Kizmierezal erilärte im Namen der Krbelier 

daß deeſe ihre bidherige Jorderung aufrechterhallen und 
zu inr die Inbetriebſetzung der Fabriken für 6 Tage in 

bder VBeoce hinzafügen. JIng. Rumpel erwiderte darauf 
daß dir Erfllung dieſer letzten Forderung nicht von den 
Induftriellen abhaͤngl, denn man könne niemand zwingen 
den Beirieb ſeiner Fabrik an 6 Tagen in der Wecht 
aufrechtzuerhalten, weun er — was eht der Fal ift — 

die erzeungte Ware u ver⸗ 
danfen. Was die Frage der Sllwoͤchigen Regelung 
der Loͤhne anbelangt, ſo tönne hierüber nur die Re— 

Entſcheidung treffen. Hinſichtlich der 
Lohnerhöhung 
jegt 30 Prozent und bei der nachfien Lohnzahlung noc 

weliere 10 Prozent gewähren könnten, was insgeſamt 
As Prozent fufbeſſerung auemachen würbde. varauf 

erwiberten die Arbeilerderlreler, daß ſie von dem Mindeft 
naß ihrer Forderungen — d. h. 122 Vrozent — unlter 

elnen Umfländen al weichen und infolge des ab⸗ 
lehnenden Standpunlis der Indufiriellen den Streit 

rtſegen“werden. 

bdip. In der Nacht von Donnerstag zu Freitag fand 
eine Verſammlung der Straßenbahnangeſtelülten 
flatt, auf der einſuimmig beſchloffen wurde, ſich der Streil 
bewe zung der Textilatbeiter anzuſchließen und außer den 

von den Terillarbeitern geflellten Forde rzungen, Kleidunge⸗ 
kdde für die Kanal. aund Werkfattenarbeiter ſowie die 

Weichenfeller zu forder. 

bip. Ehſtern fand eine Sitzung der Verwaltuug des 
Foachvrr bon der der Nnaeſtellten bdes Slektrüzie 

Keine Probe iſt gefährlich, ju der man Mut hot. 
6Goethe. 

— 

Stolze Herzen. 
Roman von Fr. Lehne. 

(22. Sortſetzung.) Machdruck verboten) 
Wenn du wuüßteſt, Klaus, wieviel ſchlafloſe Nächte 

mir Ruths krankhafle Vorliebe für das Theater ſchon be⸗ 
reitet hai!“ ſagte Gräfin Tambach in weinerlichem Tone. 

„Du wirſt dich mehr daran gewöhnen müſſen, 
38 Mein Entſchiuß. zur Buhne 2u gehen, ſiehi 

„Ruth, daru zzann ich unmöglich meine Zuſtſimmung 
geben e eniſchied Klaus ſehr ernſt. � 

Bittend legte ſie ihm die hände auf die Schultern. 
„Warum nicht, Klaus? Ich habe doch kein heim. 

Ddu wirſt baid heitatenund hier bieive ich nach dem 
das Tante mir heute miltag geſagt, hat, nicht eine Hacht 
mehr! Eine dDagabundine ſoll ihre Behauſung nicht 
entweihen!“;!?; 

Gräfin Tambach bekam beinahe einen Weinkrampf 
dor Zorn; ſie warf Ruth Undankbarkeit, Mangel an Taig 
und finftand vor. Am üebſten hätte ſie jede verbindung 
mit den Walbranns gelõöſt, da Klaus ſich auf die Seite 
der Schwefier ſielue. 
Wie ein Blitzſtrahl durchſuhr es Klaus. Sollte ſich 

dier die Möglichkeit geben. das Band, das ihn mit Elien 
verknupfte, zu iöoſen? Dann war er wieder frei! 
iu., Eber ein Blick in Ellens tränenfeuchte klugen ließ 
ihn den Gedanken weit von ſich weiſen. Er ſchämte ſich 
aſt, ſo gedacht ꝛu haben. 
JIch ſehe. wie aufgeregt du biſt, Tante. Damit du 

Zieder zur Ruhe kommſt, haite ich es für richtig, daß 
ty dein Haus verläßt. Ich werde morgen mit ihr nach 

thof fahren das ich in einiger Tagen uͤbernehme. 
n In ihrem Kimmier ſchloß er Ruih in die firme und 
achte ihr in ſanfier Weiſe Doiwurfe üßer ihre hand ungsweiſe. 

erklaͤrien die Induſtriellen, daß ſie 

er nach Lodz. 
tätswerkes ſtatt, auf der in der Angelegeaheit eines 
etwaicen Beitritts —* Streit der Textuͤarbeiter beraten 
wurde. Es wurde beſchloſſen, ſich in dieſer Angelegenkelt 
an die Generalverſammlung der Angeſtelllen, die heute 
ſtatifindet, zu wenden. 

* 
bip. Die Angeflelllten der Gasanfſtalt kerieten 

geftern in der Angelegenheit einer etwaigen Unterftüßnng 
der Streiloktion der Textilarbeiter. Den endgültigen Be— 
ſchluß in dieſer Angelegenheit wird die Verwaltung faſſen. 
Die Mehrzahl der Angeßlelllea ift für einen Strelt. 

bip. Die Hauptoerwaliusg des Alaſſenverbandes 
erhielten Schreiben nachſtehenden Jabalts: Die Zwi⸗ 
ſchenperbandtkommiſſtion der Büroange⸗ 
ſtellten, die alle in Lodz beſtehenden Handels⸗ und 
Bulroangefiell enverbaͤnde repraͤſentiert, bringt den um ein 
Befferuga ihrer Laze kämpfenden Arbe'ter ihre tlefftem 
Sywpalh'e zam Ausdruck und erklaͤrt ſich bereit, die Sireil⸗ 
aktion der Texilarbeiter notigenfalls zu unterflützen.“ 

* 

blyp. In der vorgeſtrigen Sizung des Stadtrau⸗ 
wurde ein Dringlichkeſtsanirag der Stadtraifraktion des 
Bunade ſolgenden Wortlauis angenowmen: Angeſichte 
deſſen, daß die ungeheure durch den Sturz der polniſchen 
Mark verurſachte Preisfteigerung die Lage der Arbeiter 
ſchler unerträglich gemacht hat, die von den Arbeitern ge 
forderte 122 proz. VLohnenhähung und die wöchentliche Re 
gelung der Loͤhne von den Induftriellen abgelehnt wurde 
und die Arbelier dadurch hwun in worden ſind, in den 
Ausſtand zu txeten, unterftuͤtzt der Stadtrat die gerechten 
Forderungen der Arbeiter und fordert den Magifirat auf, 
bei den Regiexungsfaltoren Schritte zu unternehmen, um 
die Induſtriellen zur Annahme die ſer Fordexungen zu 
nõtigen. 

bip. Zum Zwecke der Beilegung des Streiks treffen 
heute vormitiag um 10 Uhr die Miniſter Szyudlowſki 
(Induſtrie und Handel) und Swolſki (Arbelt) in 
einem Sonderzuge auf dem Kaliſcher Bahnhof ein. 

Am 26. d. M. fand wie berells kurz berichteten, im 
Handels⸗ und Indaſtrieminiſterium eine 
Konferenz mit Vertretern der Induſtriellen fiatt, an der 
auch der Generaldireltor der Poluiſchen Landeddarlehend⸗ 
laſſe Herr Rybicki, der Direktor dea Kreditdepartements 
belm Finanzminiflerium Herr Mako wki und der Leiter 
der Lodzer Zweigſtelle der Landesdarlehenskaſſe Herr 
Czerluwcſhatiewiez teiſnahmen. Der Zwedk der 
Konferenz beſtand darin, darüber ſchlaſffia mu werden, 
auf welche Weiſe die Frage der ſtaatlichen U-terſtürßung 
für die Lodzer Texlilinduftris zu regeln ſei, daauit die Ge 
fahr ber Arbeits loſigleit vermieden und der Streik beige⸗ 
leat wird. Nach einer erſchöpfenden Ausſprache wurde 
beſtimmt, daß die Kredite für die Loder Unter⸗ 
nehmen gemäßdem Wertrückgang der Mark 
erhöht werden ſollen, und zwar zu Bedingungen, die dae 
Finanzwiniflerinm in dieſen Tagen augsarbeiten wird. 
Jedenfalld muß bemerkt werden, daß der Diskantſat dieſer 

— — 

Fich, Klaus, wenn du wüßteſt. wie es in mir aus⸗ 
ſah! Meine Jerven waren zum Keißen geſpannt. Ich 
war geltern abend wie in einer hypnoſe. Aber ich be⸗ 
reue dieſen — ich geſtehe es offen zu — abenteuerlichen 
Schritt nicht, hier an dieſer kleinen Buhne konnte ich ihn 
auch wohl wagen. Nun hat mir der Erfolg meinen Le⸗ 
bensweg deutlich vorgeſchrieben — ich werde mich um ein 

Engagement bemuhen!“ 
„Das verbieie ich Dir ganz entſchieden. Eine Ruth 

Wallbrunn gehoört nicht auf die Buhne.“ 1r— 
„Dein Stolz auf unſeren ſtamen iſt in unſerer jetzi 

gen Lage ganz unangebracht, lieber Klaus, und ich will 
dein ſchweres Ceben nicht noch mehr belaſten mit der 
Sorge um mich! Du heirateſt bald eine arme Frau. 
Ellen bringt dir doch nichts zu — nur eine unangenehme 
Schwiegermutter —“ ſie lächelte bitter. 

Gegen alle ſeine Vorſtellungen und Bitken war ſie 
taub. Taß mich, Klaus, ich werde meinen Weg ſchon 

gehen!“ ſagte Ruth mit unbeugſamer Entſchloffenheit. 
„Das eine will ich dir verſprechen: wenn ich entläuſcht 
werde, komme ich zu dir! Es iſt mir ein beruhigendes 
Bewußtſein, dieſe Zuflucht zu haben.“ 

Sie legte die firme um ſeinen Hals und ſah ihm 
liebevoll in die flugen. „Jetzt frage ich dich; Nicht wahr, 
zwiſchen uns bleibt alles beim Ellten, trotzdem ich mich 
dir nicht fage 7* 

Klaus ſtrich zärtlich über ihr haar. „Ja, Ruth! 
5o fliege denn in die Weit hinaus! Ich bin ruhig, weil 
ich weiß, daß du dir die Schwingen rein erhalten wirſt!“ 

7. Kapitel. 
Frau Ellen von Wallbrunn ſah nach dem Ofen, in 

dem ein luſtiges Feuer brannte. Vorſorglich ſchob ſie noch 
einige Buchenklöte hinein, die bald von dem gierigen 
Elemnent erfaßt wurden. Dann holte ſie aus dem Schlaf⸗ 
zimmer die Hausjoppe und die hausſchuhe ihres Mannes, 
die ſie in die Nahe des Ofens ſtellte. 

Den bereits gedeckten Tiſch uberflog ſie mit prüfen⸗ 
den flugen und ſchob den kleinen Schneeglöckchenſtrauß 

Kredite hoch ſein wird und die Wechſel nur auf einen 
kur zen Termin lauen werden. Auf der Konferenz wurde 
feſtgeſtellt, doaß die Aäufe der Lohjſer Induflrie im Aus⸗ 
lande die Hobe von 8 Millionen Dollar monatlich errelchen, 
waͤhrend die der Lodzer Indufirie erteilten Kretite zwiſchen 
1 und 18h, Millionen Dollar ſchwanken. Stagailiche Kreblte 
werden nur denjenigen Unternebmen gewährt werden, die 
zumindeſt in dem bieherigen Umſange weiterarbeiten und 
auf keine Einſchränkung der Zabl der Ar—⸗ 
beitstage oder Arbeiter eingehen werden. Was die Er⸗ 
teilung von Regierungsaufträgen ſfäür die Vodzer 
Induftrie aubetrifft, ſo wird das Indußriedeparlement des 
Handelm'viſterlums über ſaͤmtliche Anfiräae der Regierung 
ſfür die Textilindufrie eine genaue Kontrolle ausfüben, die 
nur, allardirgg unzer Konkurrenzordingungen, denſenigen 
Lodzer Fabrifen erteilt werden können, die ihren Betrieb 
mindeſtens in dem bisberigen Umfange aufrichlerhallen 
worden. 

Die Handels-und Induſtriekommiſſton 
des Sejm beriet an 25. d. M. über den Antrag der 
Polniſchen Sozialitiſchen Variei und der Nationalen Arhei 
texpartei in Sachen der Kriſe in der Lodzer Tex ilinduftrie 
In der Sitzung nahmen der Handels ̟  und der Ardeits⸗ 
winiſter teil. Nach der Ausſprache ergriff der Handele⸗ 
und Indufrieminiſter das Wort, der u. a. erklärte, daß 
die Belbehaltung der Kredite in ihrer birherigen Höhe, 
d. h.in einer Höhe des ſechften Teils des Monatsumſatzes 
der Texiillnduſt it, der 8 Millionen Dollar ausmacht, un⸗ 
bedivgt nolig ſei, ebenſo die Erteilung von Regierunge«⸗ 
aufträgen an die Induſtrie. Tie Reglerung wendet 
alle Mittel an und bietet ihren ganzen Einfluß anf, um 
in Zufunft der Produktion freien Lauf zu laffen und ſie 
vor plötzlichen Einſchränkungen zu bewahren. Die Ange⸗ 
legenhelt der Erweiterung der Auslandemärkſe iſt keint 
Frage, die man ſofort, auf der Stelle regeln kann. Den 
einzigen Weg hierfür bieten die Hanbelzverträge, 
die bereinz wmit einer Reihe von Staaten abgeſchleſſen 
wurden. 

Der Arbeitominifter ſtellte feitf, daß der nledriae 
Tageslahn im Verein mit der Einſchränlung der Arbeitt⸗ 
tage alletbings ſür die Lodzer Arbelter eine ſchwere Lage 
ſchaffe. Dam trägt gleichfalls die Annahme von Arbeitern 
auf einige Tage und deren nachherige Entlaſſurg ohne 
Beachtung der Kandigungsfriſt bei, die ſonſt bei fiändiger 
Arbeit verrfl'chtet. Der Miniſter wird daher angefſichts 
defſen in den Sejm elnen Geſegentwurf, der beſondirs die 
Frage der Arbeittkünbigung regeln ſoll, einbringan. Als 
ungemein drinoend erachtet die Reglerung auch ſi Ange · 
legenheit der Verſicherung gegen Urbeitalofigkeit. 

Weiter führte der Minifter aus, daß man die Be— 
triebt einſcht aͤnkung nicht genmdſablich den boſen Willen den 
Induſtriellen zuſchrelben könne!“ Die Haupiurſache ſei mehr 
in der allacmeinen traurigen Finanzlage und in dem Man⸗ 
gel an Um'atzmilteln zu ſuchen. Daher ſei auch die Kre⸗ 
ditaltion der —A unerlaͤßlich. Bezũglich der Beſſe⸗ 
rung der Lebensbebingungen habt er die Abſicht, den Weg 
einer Verftändigung einhuſchlagen und den guten Willen 
der Induftriellen zu exmitteln. Die weitere Ausſprache 
wurde für den 26. d. M. verſagt. 

v* 

Die gepe und Induſtrjſekommiſſion des Sejm 
beendete geſtern ihre Beratungen Üüber die Anträge in 
Sachen der Kriſe in der Textilinduſtrie. Nach 
der Ausſprache wurde ſolgerde Entſchließung angenom⸗ 
men: Ner Sejm fordert die Regierung auf, 1 ſo'lort 

näher nach dem Platz des Gatten. Die LCampe goß ihr 
mildes Licht über das weiße Tach, und ihr malter Schein 
blinkte in dem alten Famllienſiber auf. Es ſah ſehr ge⸗ 
mutlich aus in dem hehen aber ziemlich niedrigen Zim · 
mer, deſſen gelaäͤſelte Decke den behaglichen Eindruck noch 
verſiarkie. Fruher war es das Jagdeimmer geweſen, 
Klaus hatle den Kaum jedoch als Eßzimmer beſtimmt. 
flllzuvlel Plah war in dem Gutshauſe von kllihof nicht, 
aber das junge Pgar hatte alles zweckmäßig und prak⸗ 
tiſch eingerichtet, und Elien beſaß die echle doeibliche Sabe, 
dle Raume behaglich auszuſtatten, ohne daß es große 
Unkoſten verurſachte. 

Jetzt ſetzte ſie ſich in den Lehnſtuhl, der neben dem 
mãchtigen, grunen Kachelofen ſtand und wartete auf Klaus. 

Rlaiſchend peitſchte der Sturm den Regen gegen die 
Fenſter. Er heulte um das Haus und verfing ſich in den 
Kaminen, daß es unheimlich klang und Ellen öfter er⸗ 
ſchrocken auflauſchte. Bei ſolchem Weiter mußie ihr ar⸗ 
mer Mann nun draußen ſein. Seit acht Tagen regnete 
und ſtaürmte es unaufhörlich, ſo daß die Männer immer 
ängſtlicher wurden und kaͤglich nach dem Fluſſe gingen, 
der ſchon bedenklich angeſchwolſen war und ſeine vreiten 
Fluten in raſendem Laufe durch das CLand wälzte. 

Wie Klaus ſich um die anderen ſorgle. Wenn wirk 
lich ein Unglück eintrat, ſo würde EAlthof gar nicht davon 
beiroffen, aber das Dorf Birkenfelde war dann verloren! 
Es war die alte Anhänglichkeit, die ihn mit den Ceuten 
fuürchten und —8 ließ. 

Ellen war ſtolz auf ihren Gattien, ihre Liebe halte 
ſich noch mehr vertieft und verinnerlicht. Ihr Leben war 
nur noch ein Leben in ihm; ein ſilles Fragen nach ſei⸗ 
nen Wünſchen, ihre ganze Perſönlichkeit war in ihm auf- 
gegangen. Ein Viertehjahr war ſie nun ſchon ſeine Frau 
und wie ein ſchöner Traum erſchienen ihr die Tage an 
ſeiner Seite. 

Jetzt hörte ſie ihn kommen; ſchnell ſprang ſie auf 
und eilte hinaus auf die Diele, ihm entgegen. Er trieſte 
vor Näſſe. Eortſetzung folgt.) 
⸗ 
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Schrite * ener 8 ei egung de Kriſe in der 
Induſtrie zu unternehmen, 2 die Zentren der Textilin⸗ 
duſtrie mit Mehl und anderen Leberemitteln zu verſor⸗ 
gen, demit der Lebersmitlelſpeſulation entgegengewirkt 
wird, 3. den Magiſtaten und Koope aliven in den Tex—⸗ 
lilinduſt ſegebieten entſprechenrde Kredite zum nkauf 
von Breunmaterial und Lebensmit eln zu erteiler, 4. 9enan 
das Geſetz über den Schutz der Arbeit enzuhallen, 
beſonders über die Arbeſiszeit, die Nachtarbeit der Frauen 
und die 14-tägige Kündigungsfriſt. Außerdem nahm die 
Kommiſſion eine Entſchlßung an in der die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Regierung auf die Notwendigleit einer Ent⸗ 
wicklung des Exports gelenkt wird. 

* 

bip. Der zweile Streiklag nahm ebenſo wie der erſie 
einen ruhigen Verlauf. In einigen Fabriken, in 
denen vorgeſtern noch gearbe tet wurde, wurde geſtern die 
Arbet niedergelegt. Die Hauptoerwaltung des Klaſſenver⸗ 
bandes zog Nachrichlen ũber die Lage in der Umgegend ein. 
Aus Zyrardow kaf die Nachricht ein, daß falls der 
Streik ſich in die Länge ziehen ollle, der General⸗ 
ſtreit pro lamiert werden würde. Aehnliche Meldungen 
ſind aus Zawiereie, Ozortow, Tomaſchow 
und anderen Städten eingelaufen. 

Der Eiſenbahnerverband und der Verband der Poft 
angeflellten wandten ſich an die zuſtändigen Minifterien mit 
der Forderung, binnen 24 Stunden eine endgül⸗— 
tige Antwort auf die ſeinerzeit von den Eiſenbahnern 
und Poftangeftellten geftellten Forderungen zu erteilen 
Von der Autwort der Regierung wird es abhängen, ob die 
erwãhnten Verbãände den Generalſtreik proklamleren 
oder nicht. 

* 

Infolge des Streils der Lokomolivführer des bĩp. 
Lodzer hen n ſand geſtern eine allgemeine 
Verſammlung der Eiſenbahner ſtait, auf der beſchloſſen 
wurde, den Streit auf alle Eiſeunbahner ausudehpen. 
Sãmilche Elſenbahnbeamie haben den Dienſt zu verlaſſen, 
mit alleiniger Ausnahme der Bürobeamten, die die Lohn 
liſten anfertigen ſollen. Infolge dieſes Beſchluſſes erftarb 
geſtern miltag auf dem Lodjer Knoenpuntt jegliches Leben. 

J— 

Wie aus Lemberg berichtet wird, iſt die Slreik 
lage bie her unveraͤn eri. Die Lokomolivſührer in Ro 
wado w haben ſich den Streikenden angefchloſſen. Die 
Eiſenbahnengef ellien vom Jahrgang 1882 aufwaͤrts wur⸗ 
den militariſiert. — * 

Im Zuſammenhang mit dem Streik der Lokomoſlv⸗ 
ſührer wird berichtet, daß die Streikenden in manchen Ort⸗ 
ſchaften gegenüber demjenigen, die ihren Dierft gusführen, 
Terrorakte verüben. So bevarfen die Streitenden in 
Sianlelawow eine Lokomolſve mit Sieinen und auf der 
Anie zwiſchen Ligota und Dziedzee wurde gleichfalls ein 
Eiſenbahnzug mit Steinen beworſen, wobei der Zugfühcer 
ſchwere Verletzungen davontrug. 

Auch auf der Linie Dziedziee —Owiencicẽ wurden von 
einem dienſtluenden Soldaten auf den Schienen Hinder 
niſſe angetroffen, die ſofort eniferni wurden. Seute morgen 
gegen 4 Uhr eutgleiſte aus unbekannier Urſache bei 
S chalowa eine Lokomolive und der Guterwagen Nr. 802 
Menſchen lamen zum Glück nicht zu Schaden. 
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Vorgeſtern fand in Krakau eine Verſammlang der 
Voſtbegamten fiatt, auf der beſchloſſen wurbde in den 
Aue ſtand zu treten. Im Sinne dieſes Beſchluſſes haben 
alle Poftbeamten die Arbeit berelſs medergelege die 
lephon⸗ und Telegraphenangeftellten haben ſich bis auf 
weiteres der Streikbewegung nicht augeſchlofſen. 

Vachrichten aus Krakau zufolge hat dort der Loſt⸗ 
ſtreil nſoweit eine Aenderung erfahren, als ſich ihm auch 
die Briefträger und niederen Ponbeamteß 
anſchloſſen. Die Büros, in denen Poſtſer dunden aufge⸗ 
nommen und ausgefolgt werden, wurden geſchloſſen. 
Das Poſtgeäude iſt von Polizel umſſtellt. 
æ òà, ., — — — 

Lokoales 
80b3, den 27. Oltober 1928. 

Der Typhus. — 
Winke für den Laien. 

Von Dr. med. hans hennig⸗danzig. 
Der jetzt in Lodz ganz gewaltig um ſich greifende 

Tyyhus iſt eine Erkrankung des Darmes, die durch einen 
für das unbewaffnete Huge uuſichtbaren Erreger, den 
Typhusbaeillus, herve gerufen wird. Ein weit verbreileter 
Irrtum, der ſich in vieler Volks-GSeſundheitsbüchern findet, 
iſt es, anzunehmen, das er Typhus ſtets mit Durchfall 
oder gar mit Brechdarchfall beginnt. In einer groößen 
Zahl von Fällen 20 von 100 iſt der Stuhlgang normal, 
in manchen (16 von 109 beſteht ſogar Siuhlverſtopfung. 
Wie erkennt der Laie non, ob es ſich bei einem Erkrank- 
ten nur um eine leichte Erzältung oder Magenverſtim- 
mung handelt, oder ob er unter Typhusverdacht erkrankt 
iſt und daher ſofort ein fret herangezogen werden muß? 
Das iſt oft nicht leicht. Kopfſchmerzen, Eppelilloſigkeit, 
allgemeine Mattigkeit und Kronkheitsgefühl beſtehen bei 
beiden Arten von Erkrankung. Den Durchfall als das 
wichtigſte Erkennungszeichen für Typhus anzuſehen, iſt, 
wie wir ſchon hörken, ein Irrtum. Da iſt das ſicherſte 
Zeichen die Fieber meſſung. Ein Fieberthermome⸗ 

beſchloſſen: 
Kranken genoſſenen Produkte 
unterziehen 

Freie Preſſe — Sonnabend, den 27. Oktober 1928 
ter ſollte überhauph in jedem haushalt vorhanden ſein 
Hat nun ein Kranker ein bis zwei oder mehr Tage lang 
38 oder 39 oder gar 40 SGrad Fieber (auch morgens!, 
ſo iſt mit Sicherheit anzunehmen, daß es ſich um eine 
ſchwerere Erkrankung handelt und ſofort ein Arzt heran- 
zuziehen iſt. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß der Typhus 
nicht auch mit geringeren Temperaluren beginnen kann. 
In den weitaus meiſten Fällen wird ſich jedoch ein 
dauerund hohes Fieber zeigey. Hierzu geſellt ſich mei— 
ſtens ſtarker Kopfſchmerz, auch Räckenſchmerzen ſind 
nicht ſellen. Huſten Verſchleimung, allgemeine Matt'akeit, 
die ſich oft zu Schlafſucht, Benommenheit, Phantoſieren 
ſteigert, ſind weitere Anzeichen. Typhus heißt ja Hebel 
Die Kranken machen oft (n icht immer) den Ein— 
druck, als ſeien ſie „benebelt“, von einem dichten Nebel 
umhüũllt. 

Wie ſchutze ich mich nun vor der Elnſteckung bei 
einer Epidemie, beſonders, wenn in meiner näheren oder 
weiteren Umgebung ſchon Typhuserkrankungen vorge- 
kommen ſind? — Der Typhus iſt eine ausgeſprochene 
5schmutzkrankheit. Seine Uebertragung geſchieht 
in den meiſten Fällen durch verunreinigtes Waſſer; auch 

mit Typhusbazulen verſeuchte Milch oder andere Lebens⸗ 
mittel kommen in Frage. Sind ſchon Fälle von Typhus 
in der Nähe vorgekommen, ſo geſchieht die Uebertragung 
auch direkt von Menſch zu Menſch. Die Typhusbazillen 
finden ſich nämlich bei den Kranken vornehmlich im 
Stuhl, Urin, Schweiß und Blut. Da nun die behördlichen 
Maßnahmen Desinfeklion, Abſonderung der Kranken) 
erſt einſehßen, wenn der Erzt nach den notwendigen Un— 
terſuchungen kinzeige erſtaltet hat, hat der Typhuskranke 
faſt immer ſchon tagelang anſteckungsfähige Abſonderun- 
gen ausgeſchieden, bevor der behördliche Schutz in Kraft 
tkritt. Ruch gibt es Leute, ſogenannte Bazillenträger, die 
lange Zeit oder dauernd Typhuskeime ausſcheiden, ohne 
ſelbſt ktank zu ſein. Daher iſt bei einer Typhusepidemie 
erſtes Erfordernis peinlich ſte Sauberkeift. Man 
genieße Waſſer, Milch und andere Lebensmittel (Obſt!) 
nur im gekochten Zuſtande, nehme auch zum Remnigen 
der Kochgefäße und der Wäſche nur einwandfreies Waſſer. 
Wenn man mit dem Stuhl, Urin, Schweiß oder Blut 
eines auch nur enlfernt berdächtigen zu tun gehabt hat, 
reinige man ſich die hände mit heißem Waſſer, Seife und 
Nagelbũrſte, und ſpüle ſie darauf in Lyſollöſung (ein Eß— 
löffel auf eine Schüſſel Waſſer) gründlich ab. — Die 
Abſonderungen eines Typhusverdächtigen oder Kranken 
mũſſen vergraben, nicht an beliebiger Stelle weggeſchüttet 
werden, ſeine Beit- und Leibwäſche muß gekocht werden. 

Iſt ein Familienmitgled erkränkt, ſo emwpfiehlt ſich 
für alle hausgenoſſen die Typhusſchutzimpfung. 
Die geringen Unannehmlichkeiten dieſer Impfung (gele— 
gentlich Schmerzeen oder leichter Temperaturanſtieg) ſind 
eine Kleinigkeit im Vergleich zu dem ſechs Monate dau- 
ernden ſicheren Schutz gegen dieſe tũckiſche Krankheit. 

Geſtern vor⸗ mittag fand auf Auregung der Geſundheils⸗ 
abteilung des Magziſtrats eine Konſererz in der Angelegenheit 
der Belãmpufag der Bauchtyphusepidemie ſtatt. Dr. Sta⸗ 
rxynſti erfatiete über den gegenwärtigen Stand der 
Typhusepidemie in Lodz Bericht. Aus dieſent Bericht 
ging hervor, daß der Herd der Unterleibiyphasepidemle der 
nördliche Teil unſerer Stadt bildet, von wo aus ſie immer 

mehr auf das Stadtzentrum übergreift. Am meiften be 
droht iſt die Ziegelftraße, wo in den Häuſern 42 bis 50 
im Olltober allein 15 Typhuserkrankungen feflgeſtellt wur⸗ 
den. Die Harpturſache der Krankhelit iſt der außerge⸗ 
wöhnlich geſundheitsſchädliche Zaſtand, der in dieſen Zäu⸗ 
ſern herrſcht. Nach längerer Ausſprache wurde man ſich 
darüber einig, daß zweck wirlſamer Belkämpfung der Ep 
demie vor allen Dingen die Urſachen für die Verbreliung 
derſelben feftgeſtellt werden müſſen. Es wurde demnach 

dos Waſſer, die Milch und ähnliche von den 
einer genauen Analyſe zu 

Dee woeiteren wurde beſchloſſen, belebhrende 
Vortrãge über die Urſachen der Typhusepidemie zu halten 
und Aufrufe an die Bevölkerung zu erlaſſen 

Wiãhriges Sirchweihiubiläuun. Uns wird ge— 
ſchrieben: Am 1. Noßember feiert die evang lutheriſche 
Geweinde zu Mich alowo bei Bialyſok das Feſt 
des 25jährigen Beſtehens ihrer Kirche. Alle ehemaligen 
Angehörigen dieſer Gemeinde, ſowle arch Freunde und 

Sönner werden gebeten ſich an dieſer Feier zahlreich zu 
beteiliger. Für Koft und Unterkunſt wird geſorgt. 

Im Auſtrage der Michalower evang. lutb. Gemeinde. 
M Doæoberſtein cand. theob 

Fahuenweihe des Muſikvreins „Stellas. 
Der heutige Sonnabend und der morgige Sonrtag haben 
für unſeren Muſikoerein „Sſella“ eine aroße Bedeutung. 
Dieſer Verein begebt bekanntlich die Weihe einer neuen 
Fahne und hat hierſür rachkehendes Programm entworfen: 
Heute abend 8 Uhr Kommers für die eingeladenen Vereine 

im Feuerwehr ſaale in der Konſtantiner Straße 4 mit mu 
filaliſchen und humoriſtiſchen Vorträgen. Am Sonnſa 
früh 7 Uhr verſammeln ſich die geladenen Vereine mit 
ihren Bonnern zum Augmarſch im Lolale der „Siella“ in 
der Sienliewiczaftr. 54 Nach vollzogener Welhe der Jahne 

in der Heilig⸗Kreuzlirche und St. Jehanniskirche wird ſich 
der Feſtſuz unter Teilnahme aller hiefigden Feuerwehror⸗ 
cheſter durch die Ewangelleka⸗ und Petrikaner Straße nach 

dem Feuerwehrdepot in der Konſtantiner Stroße 4 bege⸗ 
ben, wo zunächft eine photographiſche Auf- ahme aller 
De lnehmer gemacht wird. Am Nochmiltag findet in den 
Sälen daſelbft ein Ball ſtait, mit vorangeheuden Muſil⸗ 
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und humorifliſchen Vorträgen. Die Verwalliung des Ver⸗ 
eies bat nichts unterlaſſen, um den Teilnehmern Schönes 
und Gutes zu bieteu. 

Gegen die Ronkurrenz der Ausländer. 
Innenm miſter Dr. Kiernik hat allen Wojewoden angeord⸗ 
net, im Laufe eines Monais ſtaliftiſches Material über 
die Zahl der in Polen wohnenden Aus änder zu ſammeln. 

uf Grund dieſes Materlals ſollen beſondere Verordnun⸗ 
gen betreffs der Zentrer, in denen das ausländiſche Ele⸗ 
ment, wie Deuiſche oder Tſchechen eine für die 
inländ ſchen Arbeitskräfte unerwünſchle Konlurrem ſchaffer. 

bip. Gebührenerböhuug. Die Schlachlbofge⸗ 
bühren wurden quf 130 000 M. für Vleh bis 150 Kg. 
Gewicht, auf 160 000 M. bis 250 Ka. und auf 230000 
M. bis 325 Ka. erböht. — Der Moeg'ſtrat hat die Bäder« 
gebühren auf 31000 M. bizw. 25000 M. erbhöht. — 
Die Marktſtandsgebühren wurde auf 8000 M. 
lür 1Qardraimeler, auf 20 000 M. für ein einſpännigen 
und auf 30000 M. für einen weiſpärnigen Wagen ex⸗ 
höht. — Die vom ſitädtiſchen Profektorium erhobe 
nen Gebũhren wurden erhöht. Für einen Gerichsſezierung 
ſind 200 000 M, für eine kliniſche Sezlerung 160 000 M. 
zu zahlen. 

pap. Den Handſchuhſtrickern wurde eine 420 
proʒz. Lohnerhöhrna bewillgt. 

Neue Stempelmarlen. Mit dem 2. November 
werden neue Stempelmarlen zum Werte von 1000, 2000, 
3000 und 5000 M. in Verkehr gebrocht werden. Die 
1000 M. Marken und 5000 M⸗Maxken ſird von aranat⸗ 
Jauer, die 2000 M.Marken von hellbrauner, die 3000 M.⸗ 
Marken von dunkelblauer Farbe. 

Spende. Uns wird geſchrieben: Zugnsſten des Waiſen⸗ 
hauſes wurden mir durch die Ve⸗waliung des Wärnerseſange 
vereins Konkor dia* auf Veranlaſſung des Herrn Eomund Bobl 
drei Minionen Nark üãberreicht. 
Herrn Spender. Paſtor J, Dietrich. 

Herr Lajos Rigo⸗ der berühmfe Geiger. tritt am 820. d 
Mis zum Eetzlen Mal im Zirku? Giniſelli auf. An dieſem Tage 
findet Lin Ehren⸗ und Abſchiedcabend flatt. 
hat Lajos Rigo ſich eine ſtaltliche Augahl von Verehrern in 
unſerer Stadt erworben, die es ſich ſicherlich nicht enige heu 
laſſen werben, ibn vor ſeiner Abreiſe noch eir mal zu bören. — 
Am 31. Findet keine Sor teHung ſtatt, während am . Aovember 
ein neue Programm ⸗ur Eledi⸗ung geſan⸗· t. 

Kunſt und Wiſſen 
Des Wohltätigkeltskonzert in der Trini⸗ 

tatig kirche. An O gelwerken werden zu Gehör ge⸗ 
raht: Johaan Sebaſttan Bach Preeludium et 
kuga in G.moll (oxoße), Carl Piutti, ebenfalls frũherer 
Orariſt an der Thonastirche, das große Virtuoſenfſück 
Konertallegro“ in Gwoll. Ferner: Max Reser: Besso 
ostinsto (ein eſ�ter Reger), v. Guilmant Invocation“. 
Das Madrigal-Quariett ſingt Werle von Somelli, Hiller, 
Haßler. * 
Die nächſten Konzerte des Lodzer Phil- 

harmon iſchen Orcheſters. Uns wird geſchrieben: Das 
5. große Abonnementskor zert unter der Leitung von 
Grzegorz Fitelberg und unter Mitwirkung der berühm⸗ 
ten Geigerin Edith v. Voigtlaender findet Diensiag, 
den 30 d. M, 8*, Uͤr, in der Philharmonie ſtatf. 
Zur Aufführung gelongen: Es-dur Konzert von Bach und 
das unſterbliche Konzert v. Mendele ohn, — beide Werle, 
mit welchen dieſe hervorragende Soliſftin die größten 
Driumphe feiert. Dir. Fitelberg brinat ve a. dad herr⸗ 
ch ſomph. Poem von Slaſunowe, Das Meer“ zur Erfi⸗ 
auffuͤhrmo. 

Im 4. Volls frühlonzert am 28 d. M. (ſymph. 
Moͤtinee), tritt als Solift der beſtens bekannie Geiger und 
Pädagoge Vrof. Felx Wiſenberg auf. Dieſer hoch- 
talentierſe Künſtler bringt das A-dur Konzert v. Mozart 
mit Orcheſterbe⸗lei ung zur Auff hung. Am Dirigenten⸗ 
pult — Dir. Theodor Ryder, der u. a. die ollgemein 
beliebte Suite Peer Gynt Nr. 1 von Grieg leitet. Aufang: 
genau 12/, Uhr. 

Karien zu den oblgen Konzerten ſind in der Phil⸗ 
JHharmornie an der Kaſſe Nr. 2 erbältlich. 

Daudet gegen Sienkiewiez. Der bekannie 
franzöſiſche Schriſtſſeller Lssn Daudet veröffenilicht in 
dem reyal ſtiſchen/ Blatt LAcdtlop Francçaise* einen Leit⸗ 
artilel unter der Ueberſchriſt „Ein Typus des unverdienten 
Erfolges“, in dem er Senkiew cs weitberũhmt gewordenes 
Werk Quo Vadis?“ beſpricht. Nach Anſicht des Ver- 
faſſers iſt Qeo Vadis?“ die ob flächliche Kopie des 
gleichfalls oberfläcblichen Fleubertſchen Solombo“, ein 
„erſchreckendes Nch'z“, „Die Arbeit eines Gymnaſiaſten 
aus der 4. Klaſſe* v. ſ. f. Die Urſache des Erfolges, 
deſſen ſih „Quo Vadis ?* erfreute, ſei weiter nichts als 
ine poit ſhe Jatrige der Antiklerikalen, die durch dieſes 

Wert nach veſſen wollten, wie liberol ſie ſelen, daß ſogar 
chriftliche Motive ihre Unterſtüßung finden! Weil Wald ck⸗ 
Rouſſeau noch dem Rejepie Blamarcks Rom den Kampf 
anſaate, hobe die Firma Nathanſon ſchlauerweiſe be— 
ſchloſſen, einen chriſtlichen Roman heraus ugeben, vm den 
Geiſteshoriont der Religionsloſen uu naelteren. „Und ſo 
oberflaͤchlich war die Epoche des „ged-alenloſen 19. Jahr⸗ 
hunderta* — ſchreibt Basdet — daß es niemend waglte, 
gegen das Quo Vad s87?“ betitelte Nehts aufiutreſen. 
Wenn ich auch den Verfoſſer von Quo Vadis ?* überhaupt 
nicht kannte, ſo kann ich bier doch feſtſtellen, daß er von 
biterariſchem Geſich'gonntte aus eiker der ober— 
Jächlichſten und unbedeutendſten Schrift— 
ſteller ift. welche das gedankenloſe 10. Jahrhundert 
hervorgebracht hat.“ 

Janigen Dank dem geehrten 

Dank ſeinem Spiel 
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Der deutſche Buchmartſahlüſſel beugt ſehl 
10 Milliarden Reichsmark. 

Ein bedentungsvoller archäoſogiſcher Fund. 
Vroſedor Schulien ſand bei Grabunger am Guadalqeiver 
einen Ring mit Schrit in unbekanntem Alptabet. Viel- 
leicht it es Tarieſfifch 
—„— — 
— — ——— —ttm 38z Rîr5 

Vom Film. 
Der Film ſpricht. 

Sin Triuwphdeuiſcher Technik. 
AIm Schubertſaal in Berlin erlebten die Zuſchauex ein 

VDunder ESchwarze Aber die Leinwand huſchende Schatten 
vele der a und ſprachen mit lebendigen Zungen. Eir 

ſey Tänzer Aarpft⸗ ſeinen Beinrhythmuk auf den Roden und 
jeder Aoprion ber Soble Um⸗ ue dem Bid Schwarzweiße 
Zũhner flaure en uerch die belicht je Fläche und geckerten mit 
der vneelrübi⸗ a Summe de⸗ Lebens. Sos Bild hat Sprache 
Lwonnen. Die ſchwebende Schattenwelt ſand das Organ, zuw 

hr zu ſprecẽ er, wie ſie dern Nuge ihre Erſcheinungẽ ſo m offen⸗ 
bort. Fehlt vur bdie Farbe, um bdas Leben in ſeiner Bewegt 

vud plaſiſchen Fatie un Bild abgeſplegelt nen erfehen aſen. 

Deuiſche Technik in es. die dem toien Bildftreifen den 
bendſaen dem inblies. Dreit bentige Er inder. Joſeph 

aſolte, ſSene Boat and Or. Joe Sual, löften daes 
Vroblem um dos ſich tauſenbe Kepfe in elleyn Wel eilen ver ⸗ 
ere re⸗ ũbel en. Sie ſar den da⸗ Mitlel. den Ton auf die 
o ogrhiche Blatie ru barnen und den in Licht umgewar · 
delter Schan wieder hörbar zu mochen. Auf dem Film trelfen 
lauft dar Tonbide in einer ſchmat⸗en getrich iteu Racdbone 
xeben dem optiſchen Bild her Es iſt oſne irgend welche Ril 
len. wie del ber honoaraphenptate oie Fewöhniches Bud 
Jaſt in den Sieeifen kopieri. Ser Lichturihl den der Streifen 
bem vbrouen je nach der Dichfiokeit durchläßt löft elektriſche 

Fweraungen aus und bieſe err⸗eagen auf einer neuartigen 
Schall· oſe den iaut böorbaren Tan 

Die Bilber, die Dr Arthur Curty im Schubert Saol 
rfhren kounſe, ſiud ſpechend eindruckskoll. Ein Kumnſſp ei⸗ 

— 

fer pfeift ſeine Aolſroturen ous dem Bild ſo munter und dent 
ch wie in ber Wirklich keit. Ein Tierſtimm⸗ imĩto ſor laßt ſeire 
Zrach · und Gru⸗ ibne beren und mukre qhe Exzentrika er⸗ 

cuen den Zuſchauer vicht nur mit der Solligkeit ihrer Sebär ⸗ 
den ſor dern auch mit de⸗ Komit ihrer Muſit. Man bört den 

iruwentalviriuoſen Reka ein Dutzend verſchiedene Juſiru 
mente ſpielen, ſo kar un⸗ abwrechſlungasvoll wie auf den Bret 
tern der Scala. Dann kommt eiwes beionders Zubſchea: ein 

orfidun. gühner vud Tauben werbden gelüttert und dlommen 
zurrend und gockernd angeflatſert. Schafe blöken und Glocken 
inaen Ein Kinderſchwarm jauchet here in, uad die Dorfnn 
ſlonten ſpelen ein iuiges Led. Arthur Cut hn rerinert aut 
des Bilte Ses Wa⸗rber ere Nachſſiede und Aborf Steir pricht mit wels ·n O an die Ringerzã iunug aus Natvaun 
den Se ſene Zum Schluß erſcheint der Veranfalſer felbit auf 
SLeinwand, offuet den Mund nud dankt den Gäͤfen für ihr Anfmeretamkeit 

Etwar Nubeiwliches liegt in dieſen bprechenden Bilderv. 
See ſind die ein Geifieripur. wie ein Wunder der brinen Di 
Senfior. Der aklufß iſche Silm brinat Velodle und Sprache in 

xer vollen Reinheit mit den fſeinſten Schat iernngen der Lout⸗ 
le erou⸗. Ser Charakter des Tones kon mt klarer nud 

—8 zur Gelung als beim wechaniſchen Gramu ophon E— 
ein Rubmesblau deutſchen Erfindergeifies, dieſes Werk ge— 
ſchaffen zu baben — 
88 Ein ſchwelzeriſches Konſortium befaßt ſich bereils mit ber 

Auabentuno dieſer Errfindu⸗g. eu de⸗ über 160 Par⸗⸗ ange⸗ 
weldet wurden. In Berlin in auch ſchon ein eigenes Labora 
torium ur Serfterung der Filme einserichtet worden. 

— — —— — —— — 
Snort. 

⸗hauverband der Turuvereice in der Woj wod⸗ 
ſchaft Lodz. 

Auf der letzten Gauseewaliurgsſitzuna wurde be 
Ichloſſep das dies jaährige Rallenfeſt am 17 November 

Sedzer Spori und Turnvertin ſeierlich zu begehep. 
ie Tornverelne werden aufa⸗ fordert, daran mit Sonder⸗ 

vorfuührunzen ſowie mit 228 Mann om Kärturnen teil⸗ 
zunehmen. Das Meiſterſchaftsturnen Glärke— 
kawpi) ſoll in Fo m eines Meiſterſchafſelampfes in Po⸗ 
blaniee ausgetragen werden, Taf und Zeit werden nodß 
belannoegeben werden. Jeder Verein hat eine Mannſchoft 
don s Mann mit einem Reſervemonn zu ſteben. Sollie 
e eine n oder dem anderen Verein uicht wöglich ſein, 
s Mann zu geftellen, ſo wäre dann das Mindeſtmoß 4 Mann 
Ind ein Rſſervemaun, zuſammen 5 Mann, eine weitere 
Einſchrämung wäre maß zuläßig. Die nächfte Bauvor⸗ 
urnunde fiabet er 4. Novenber im Tupverein Dom⸗ 
— Tuezynſta 10 ſtatt. Iun Fraze lommt der Zehn 
Ap ie eine Uebung am Reck, Barren und bferd, j⸗ 
* A ſchwunz⸗ und je eine Kürkraftübun g an Reck und 
Zarren Vie⸗r dlaugſpryno und eine Kürpendelübur g, ferner 
eine Kurſtfreiübung von jdem Turner ſelbſt zufan men 
zeſtallt, die Kunfifreiübung muß 16 Bewegungen euthaulen 

MNuer Weltrekord in Rück nuſchwimmen. Der 
Velretord ſchwimmer hoaleha beieſige ſich in Sonoluia 
au diverſen Sw mm'onkurrenzen, wobei es ibhm oelong, 
einen von ihm ſelbft aufageſted ſen Weltrekord im Ruch— 
ſchwimmen aber 100 Weler (1 18) m der veuen Zei 
von 12 183,6 an unterbi⸗ten. 
—————— — — —* 

Vereine und Verlammaegen. 
Der Kircheugeſangverein Zoar? felſert morgen 

5 5 Uhr nachmitog im Loale des Lodzer Sport⸗ und 
utrbeareins ſan 16 jähriges Sii tange ſeſt End vberau⸗ reichh Liges und ſorofltig vorb reitetes Prozramm gelaugt 

Irr eledioung Wohrend der Vorleaospouſen virb ei 
rg pieltes Oairtett epzerteren. Auch ein Glückerad 
—F Eöõnen Geweraflen ſt voreſeher, ſodaß das Feſt ſch 

lereſſant au werden verſpricht. 

— pap. Neue Vereine. Auf Beſchluß des Lodzer 
olewoden wurden olgende neue Vereine und Verbände 

Freie Breſſe — Sonnabend, den 87 Ollober 1028 
in das Verzeichnis der Vereine mit einbezogen: die Lodzer 
oynãä ologiſche Geſell chaft“, die jũdiſche Pfadfinde organi- 
ſation ZSaſchomar⸗Hacair“ in Kaliſch, der Geſangverein 
Zoro vie“ in Lode, der jũdiſche Fachverband der Fleiſch⸗ 
bauer in Lodz, die Geſellichaft „Przytulisko dla delow 
ezat wyzaania mojzeezovego in Lodz und der Ver 
bond der Kalbfleiſcher in Lodz. — 

— Nus ———— 
Neu-Molicie. Hauptgottesdienſt. Am 

Sonntag, den 28 Oltober, wird Serr Poflor Sch vidt im 
hieſigen Bethauſe vorwi tags um iI Uhr einen mit dem 
helllgen Abendwabl verhundeven Hauptgollesdienfi abhalten. 

Nuda⸗Pabienicka. Reformallongandacht. 
Am Montog, den 20. Oktober, wird Herr Poſtor Schmidt 
m Belſaal bes Herrn Gnauk abende um 7 Uhr einen 
Reformalonẽ gotlesdienft abhalten. 

Zaierz. Abendkurſe für Erwachſene. 
kluf Wunſch einer Anzahl von Deutſchen finden in den 
Räumen der deutſchevangeliſchen Volksſchule Abendkurſe 
in deulſcher Sprache für Erwachſene ſtatlt. Zum vortrag 
kommen polniſche und deutſche Sprache. ſowie Rechnen. 
ſnmeldungen nimmt fäglich der Schulleiter, Herr 
. Treichel, entgegen. 

— handelskurſe die ZSahl der ſich bisher 
Semeldeten iſt ſehr gering. Es iſt zu bedauern, wenn 
unter den deutſchen Bewohnern von Zgierz ſo wenig In- 
tereſſe für Bildungszwecke vorhanden iſt. Folgende herren 
haben ſich bereit erklört vorzutragen: A. Rath's: Buch 
fährung (Sstdh, Dr. Kotzian: Stenogrophie (25t.), 
c. Schenzel: Polniſche Sprache (254.), E Kerber: 
Deutſche Sprache (2 st), A. Breyer: Kaufmänniſches 
Kechnen (156), A Treichel: Hhandelsgeographie (151) 
Nach Wunſch der Beſucher können einzelne Fächer ergänzt, 
bezw. neueingefuhrt werden. * 

Warſchou. Seltſame Eiferſuchtstragödie. 
Vor einigen Tager wurde in Warſchau eine Frau von der 
Straßenbahn überfahren und geſdlet. Wie der „Przeg! 
Wiecz.“ jetzt erſährt, handelt es ſich um eine recht eiger⸗ 
artige Begebenbeit. Ein Slraferbahnſchaffner, der ver⸗ 
heiralet war und zwei Kinder hatte, kaũpfte ein Verhälinis 
mit einer anderen Fran an. Seune eigene Frau erfuhr 
davon und brachte auch herous, daß 
Mauned haufig eine beſtiamie Strecke mit der Sraßenbahn 
zu fahren und dort ſich mit ihrem Marn zu heffen pflegle. 
Sie verſchaffte ſich nun ein Flaäſchchen mit Salzſänre, um 
es der Rivalin ins Ceſicht zu gießen aud fuhr, während 
ihr Mann im vorderen Wagen Bilette verkauite, unerdanni 
auf der hinteren Plalform mit. Talſächlich flieg an einer 
Ha teftelle die Rivalin in den vorderen Wagen ein Die 
Fron verlor daduſch jede Ueberlegung und ſuchte vom 
hinteren Wagen während der Fahrt in den vorderen Wagen 
u gelargen, um ihre Rache zu ſtillen, am abei aber zu 
Foll und wurde von der Straßenbahn überſohren. Dieſer 
traaiſche Vorfall halte ſich herumgeſproken und die im 
ſe bin Hauſe wohnenden Nachbarn beſchloſſen, die tote 
Frau zu rächen. Als wenige Tage nach der Beerdlgung 
Ax Straßenbabnſchaffner die Gellebte ju ſich in die Wobh⸗ 
nung nahm, ſtürzien ſich eine ganze Anzabl der in der 
Naebarſcheit wohnenden Fraven aul dieſe, ſchlagen ſie bis 
aufs Blui und warfen ſie zum Hauſe heraus mit dem Be— 
merken, doß ſie nicht mit dem Leben davonkommen wüͤrde, 
wenn fie ſich noch einmal zeigen ſollte. 

Vilawa, Vor neuen Stabtratwablen. Der 
Warſ auer Woje vode Soltan hat die S adnalwahlen 
in Mlawa für ungültig erklärt. Es hat ſich nämlich er⸗ 
wieſen, daß die Stodiralwahlen unier Vergewaltigung der 
Wablordnung für Stadtverordnefenver ſamm ungen erfolgien. 
Die Neuwabhlen firden am 25 Nobember dati. 

irchliche Nachricaten. 
Teinttatis⸗Airche. Sonntag. vormittags 10 Ubr Beichle, 

jo ibr Sauwovitesdienſt pebſt bl. Weudwabl. Ppaſtor 
Sredlex. — wmochmiftaase 2, Uhr RKivpdergoſtes bievnſt. 
— Sonnae, 6 Uhr abends:; Obendgoltesdienſt Noſtor 
Patzer. — Abends 8 Ubr Kirchenkonzert zu urſten des 
Waiſevhauſe?, — Mitſwoch, vormitliogs 10 Ubr: Velformo 
tionsgofterblenſt für die Schulirgend. Waſtor Schedler. 
Abenbe 6 Ubr Bibelſtunde. Vakor Vatzer. — Donvers 
tag, vormittaas 10 Ubr Felgov⸗sdi⸗enft anſäßlich bes 154 
jäkrigen Stiſſnngetehes des Zaufes der Borwberzigkeit 
Audwärtige Jebredner. Alle Freuude und Gönner des 
Sout⸗s der Barwherzioleit werben berzlich eingeladen. Va 
o* Natjer. — Abends 6 Ubr: Lichtbildervortrag über Sei 
denmiſien. Viſſonar Lerle. — Jungfranen Seim 
onſſantiner Str. 40. Sonntag, nachmittagẽ 5 Uhr Fawilien - 
efſt. Ale Freunde und Gön⸗— er det Vereins berzlich will 
kommen. Vaflor Schedler — Arnenhauns⸗Kapelle., 
Sgie na · Ste b2. Sonnog, vormittags 10 Uhr Leſegoſtes 
dienſt — Kantorat &,g Sir 87. Oon⸗ 
neretag. 2 Uhr rochm. Reſormationseler. Vallor Schedler. 
— Kartorat GBalsiy). Zawadzka Str. 35. Oonnerdtag, 
abends 7 Uhr Bibelfuude. Balſor Schedler. 

St. Fohannis⸗Arche. Sonntag, pormittags o. Uhr Beichte, 
10 Ubhr gZoupigoſtesdiuſt nit Feler des bl. Abepndwabhls 
Pofior Die⸗rich. — Miltags 18 Ufr Gottesbienſn in pol 
niſcher Svrache. Superintendent Apg⸗rſte in. — Nad mit 
taa⸗ 3 Uhr Kir dergoſtesdienſt. Vanvor Dierich — Wittwoch 
8 Ubr abenda Bibelftunde. Vaſtor Dietrich — Stabt; 
miſfionsſaagl. Freitas. 8 Ubr abends Vortran üher 
den Welſkonvent in Eiſenach. Supe intenden An erſftei⸗ 
— Sonnabend, 8 Ubr abende Gebetegemeinſchaft. Super 
intendent Angerſtein. — Jünaltnaſvperein Sountag. 
s abends Ubr. Feflpiel oh us“. — Diertag, RUhbr 
abeude Bibelſfunde — St Matthaäi⸗Airche. Soun 
tag, vormillags 10 Uhr Gottesdienſt. 
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ie Gellebte ihres 

Chriſtliche Gemeinſchaft, Ale ja Korcuegti 57. Sonnabend. 
Vh Vhr abends FZugeundbunblftunde ſñr junge Männer und 
JFuͤnglinge. — Sonvtag. O Uhr vormittagk Gebetsſunde. 
— Fachmittgas A Uhr Jugendbundſtunde ſür Jungfrauen. 
— Abende 71. Ubr Evaungellſvtion dverſammlurg. U. Ge 
meilnſchafle⸗Aonfer⸗ na¶ — Mittwoch. 71, Ubr Begraßung. 
— Sonuerstag Freiſag und Sont abeud täglich um ou. Ubre 
voru. und 2 Uhr nachm. Beſprechungen des Konferenz⸗ 
Themas „Das ewioe Gottesreich‘. Außerdem au allen drei 
Abenden um 72. Uhr Evangeliſatior Soerſammlungen. Die 
2 Donne⸗Atagsverſammlungen finden in der Kirche der 
Brũdergemeine, die Vomittaas und Nachmittaos Ber⸗ 
ſammlungen aui Freitag und Sonnahend im GSale der 
Chr. Gewme inſchaff, die Abendverſammlungen um 7, Uhr 
lämtlich in der Airche der Brübereemeine ſtatt. — Vry · 
watuna⸗:Str 70 Gonntag, 8 Ubr nachmittags Evangeli 
ſatior verſamm una — Aheube 6 Uhr Jugendbbundſtunde. 
— Korſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 
3 Uhr nachmittags Eraugeliſatiousverſammlung. 

Evangeliſche Brũdergeneine, Lodz. Panſta Straße Nr56. 
Sonniag, den 28 Oktober, vormitſaqe O Ubr Kinderſtutr de. 
Rachmittogs 83 Uhr Vrediat. (E. Schloß). — 18 Ubr 
abents mannlicher Jugendbund. — Minwoch. nackmittaqs 
3 Uhr Frouenfunde. — Nachmittags8 Uhr Kind⸗erbund. 
Berſammlung in Vabianice, Sw. Janſta 6. 
Sonntag. * achmittag⸗ ,2 Ußr Vrediat. — Verſomm ⸗ 
lung in Kontantynow: Sountag. 6 Uhr ab. Prebigt. 

Siebenten Taas Abventiflengemeinde, Audrzejalraße 17. 
Son ioe, den 28 Ollober um 6 Ubr abends Vortrag über 
das Them te Der Menſch — ein Wund er der Schöpfung“. 
Mieos, den 3u. Or ober, vm A ubr aeenbe Verrog. über dae Thema⸗OSie Reformation im Lichte der Bibel⸗ 
Joberwonn ei noe labe· 

— äää 55 55»))—ö——— 

Handel und — 
Eine neue Lo dæer Aktiengeasellsochaft. 

Die b sherige Banmwollepanerel Adam Osder 
wurde in eine Aktiengesellsehaft umgestellt. Das 
Anlagekapital betrãgt 600 Millioren Mark und 
aertãllt in 6o,ooo Aktieon zu je 10, o0o0 MKk. 

Varachauer Börse. 
Warsobau, 26. Obtober. 

VvVaruten. 8 æ Goldanlelho 1180000 
Dollare 1740000· 1786000 3 0000 
to od Ster Ang ——Goldbors 1osoooo ꝛiooooo 
Fraus. Frooks — —B6o dtraabe der lat. 
Douteoho Mark —— M— UVnion 330000 

8Sobdeers. 
Bolglea 87300 87000 Prae 51800 51000 
der ſin 0.00001 Sobwels 310000 3085000 
Da oeig — Buxarest —** 
Lol aud 676000 Stoxholw — Z 
London 7820000· 77800000 WVion 2460 
New -Sorx 1740000 1730000 Rom 78200 
baris 101200· 100000 Obristla via — 

zArlose, 26 Oxtober. (Pat) Anfarngenotlerangen 
Bberlin —.⸗.Lobdoo 22. rreae —— Wiſen OOoꝛs Aol aad 218 28. Paris 32 60 Buda post O.0o2. 
Buxkarest 260. Oestorr. Kr. O0070. Now Vort 561. 60. Mal- 
land 25.20, Beolgrad 620, VWarsebau 0.000 18. 

Axtie d. 
(Motlort in Tausondon.) 

Apmerxurg? Die Zitdern bet der otprolven Rotlerunges 
bedoutoen i. Sams stuoße au I00 Sitex, 2. su 600 8tet, 
s. �d 2 unã 0 Stuex. 4. ↄ2u 10 Stuot s5. u 6 Stdox, 6 

andeore Fleinere uod 7. Elnzoletdeke 
Dis xontobaak 1825 1818 
HAapdels - Iod-Bank 1) 3600 

378. andere 380 3090 
Wartseh Lreditbank 200 
Pols HEandelsbantx 28 300 
vor. Lapd Goo. 3600 
Landvu vereio 80· B 
Haddelsbaok 240. 960 
Westbaok 1100 
Genossen· oba fisba ax 40 
Ll⸗·inpoln· Banak 500 69 
Lemb lud. Bank 100 190 
Arbeit. Gen.Banak 800 
War. pdusetriebanuk — 
Lem Uxy5o ßark — 2 
Land eon Bapt — 2 
Lemb. Landv Kr-ſRaux — — 
Lods KRaufsmanbauk —— 
Wun. br. HKand-Bant — 
Oorata o660 568 
he vwsxi 775.7 0 760 
Pule 135110 130 
OCh dorow 1000 1680. 1760 
Orqestooloo 3) u. 4 1220 

00 11760, 5) 12000 11760. 
7 12100 

Z2uokorgeseoll. 3100 2200 2000 
Laey 70.7 8 60 
Loble vgeso l. V 2300 26780 

2800. 2) 28600 2680 2600, 
andero 3000 28000. 29000 

Modreo jow 2600. 2200. 2000 
Ortweln 130. 120 
Ostr ⸗Werko 4150 37600 4280 
Pooisk 200 315. 300 
Rudaki. V 07 30. 1050. 

ꝑꝛeο oε 3) 130-αν so iæis io s ii ſ 
120. 1200. 1300 

Zawie / ole 136000 
evol 30 

Ja bowsey 35 30.56 
Lodor u. Gorberoleo 68 
botasoh werke 1650 
Zpiess 350 328 378 
Widt 160.170 130 
Uorsak 800. 400 490 

F 3. Em. 3720 100 378 

Gostawioo 600 540 580 
Alobatov 40 · 356 · 4200 
Firloy 165· 240 
Holagesellsohatt 80 
Gogiolsaxki 238.328 
xkhWHlisnor * Gampe 1780. 1900 
Lpop 180. 240 236 
Norblie V 300 340 

2) 430, aundoro 600 
Loxomoti vonges 160 140 160 
Rohn & 210livsxi 800-·200 810 

4. Ew. 240 265 
Unj⸗ 2000 
Ursds 2608 385. 325 
ꝛelenievsxi 7200. 7000 7300 
Konopie 200. 180 200 
Marydin — 
2y rardow 100000 140000- 

1300 0 
Borkowskl 226 · 170 
Polba 48 
Lavdvw sayditet 680.675- 680 
7T avina 20 
Wost·Gos. t Lapol 70 
Poln. BlextrGos. 126. 88 
Lorek 60 
FVoln Naphtha Ind 40 300 
Lenartowies 30.31 
Sua t Swiatto 20285 
Label 4 
bpolpolsoher Lloyd — 2 
HAa berbusob 1000 1700 
Staraonovieoe 1300. 1020 1200 
Sehidaarisges. 315 205. 86 
Stremꝰ — ⸗* 
Posner Aolages. — 
Po n. Fabrixk fur Landwirt 

Mascuolinen — M— 
Biekxtrieitat — ⸗ 
Irzobinle — 
AMajewaki —⸗ 
Omie iow 40 410 
Riuerse 220 ·260 
Naphthe 140. 130. 138 
Gobr Nobol 478 4258 460 
FPusto oik 200 230 250 
Spiritnas 3) 700 780, 4) 800 
piotao 600 
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Sein ndenken weirden wir 

— — 

Bruders vrnd Schwagecrs, Herrn 

ſtaͤtte gegeben hauen. 

Dankſagung. 
Zuru kgetehrt vom Grabe un eres unvergezlichen Gatter, Vaters, Schwiegerſohnes, 

Friedrich 
ſprechen wir allen Verwandten. Freunden und Brkarnten für die herzliche Teifrahme deim 
Hirſcheiden des lieben Toten unſeren tiefgeſuhneſten Tack aud. GVang befonderg damen 
wir derrn Surer ntende ten nger ein für die troflreichen Worte am Erabe, den edlen 
Franz pendern ſowie allen, die dem learn Feim egangenen das Geleit ur letzien Ruhe⸗ 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

kim 25. Oklober verſchied noch lan-em ſchweren Leiden, Herr 

Robert Specht 
Wir verlieren in dem Dahingeſchiedenen einen langjahrigen, gewiſſenhaften Mitarbeuner, deſſen Verluſt wir tief empfinden. 

dauernd in Ehren halten. — Er ruhe ſanft! 

Zeute, Sonabend, den 27. dſs. Mts. um 8 Uhr abende, 
felerliche Eröffaung der erſten Lodzer 

großen Tanzdiele— 
ſm himbeerfarbenen Saale des Grand⸗Hotels umter der 
veitang d. Herren Leonard (Diympia⸗ſic ris) u. Z. Brucz. 

Berühmtes internatienales Orch⸗ſter 

„linternational Melody Jazz“ 
(Weiße — Mulatten — Neger) 

Kapellmeiſter Sammy Kataschek. 

canz/diners und soupers 
täglich von 10 Uhr abends ab. 

Five d clα ι, Sonnabends und Freitage 
um 5.80 Uhr. 

7* 13. * * 

Sie ſparen Warrulgtton Sie ſparen 
Trotz der ſteigenden Tendenz können Sie bei 

uns die neueſten Feons in Domen-⸗ Herten⸗ v. 
kindergarderoben, Manufakturwären ſowie 
Schuhwaren in groͤßter fuswabl, in 

Var und Ratenzahlung 
ur alten Preiſen bekommen. 

„VVGODA“ Petrikauer 238 

Vewerkurg: Beſtellungen werden in ben nn 
Weri ſtätten binnen 4 Tagen auszeführt. (Fitialen be— 
fitzen wir nicht. 8015 

Imit HRüro Proxea dans 

Maſchinenbauer 
beno zegt Teilhater an fertiger Vrodu tion, zu einer 
ſeit 20 Janxen mit erworbener Kundſchaft beſehenden 
Maſchir enfabrid geſucht. Gi ige haudert Mitonen 
dar notwendi Angebote unter „A. B. C.e au bie 
Geſchäftsſtelle dſs. Bl. 4017? 

AECCCCCCCC... XIELXEG 

Bũcher· foſchlüſſ ũbernimmt cCoi 
Bücher· Einfuhrungen 
Bu� er· Kontroilen ſ. pPfejfſer 
ůeſchafts⸗fufſichten 

— —————— AAI. 

— S 
vAn 83 em vis 60 em, ſowie ene Rauhmaſchine und 
Spulen zu vertaufen. Vawka 101., kẽtrickeren. 4010 

Lehrling 
ch melden im Büro der Firmea 

IF morgen, 

Grab!anski iMislibérski, Beirſtaver Straß: Ne 62 

XE 

ute Pramiere des großen modernen Dramas i 

die Fir 
—A 

ma: G. 

Radogoszczer * 
* Männer-Geſangverein. 

J 8 8* * 

—“ fim 25. dſs. mis verſchied J 
nach longem Leiden eines der ð 

älteſten und eifrigſten Mitglieder unſeres dereins, herr 

Robert Specht 
I der vber 20 Jahre das kimt des Kaſſierers veriah F 
J und ſtets das Wohl des vereins im duge hatte F 
J Vir werden unerem lieben dereinskollegen ſteis ein 

ehrendes Andenken bewahrer. 

Die Beerdigung des Heimgegangenen findetJ 
SſSonntag um 2 Uhr nachmittags. vom 

J Trauerhoule hypotecznaſtr 18 Gãue lers Ziegelei) J 
J aus, aut dem vangeliſchen Friedhot in Radegoszcz 5 

J ſtatt. die aktiven und palſſiven mitglieder werden * 
J erſucht. daran recht zahlreich te izunehmen. 

J ⸗0ꝛo Die Verwaltung. 

kaufm. Kra t 

Häusler. 

T 
Zurückgeke hrt 

—AIIV 
Haut. Haar. v neriſche u 
Humnorgankrankbeit. B 
handlung mit Quarzlicht 
(Haꝙ aus fall) u. Rontgen⸗ 
ftrablen, Elekiriſation v. 
Maffage. Von —1v. 428. 
für Domen von 425 Nlæ. 

Zawadæka Nr. 1.ꝰ 
Tetephon Nr. 25.38. 

—JIII 
Spezio larzt für 

Hout⸗, veneriſche und 
Harnor ankrankhoeiten 
Voludniowa 23 

Cmp v. 8- 10, 1-22 
von 4-8. 2934 

v. ν. 29737 
Samund kcheri 
daure, Harn⸗ nm. Meſch'⸗Kr. 
prechſ v. 123u. v. 8, 

wird zum ſofortigen ntritt geſucht. Engebote — E — 
an die Freie Preſſes unter „Kaufm. Kraft erbeten. . ααι. 

— — — * 8 

Danzig 
xKunſimöbelfabtik Panſa 

herrenzimmer 
Speiſezimmer 
5chlafzimmer 

XA 

Bureaumöbel * Klubgarnituren 

2 Lelephon zat 

Spezialfobrik für elegante Möbel 
Eigene Werkſtätten für Bildhauer-, Drecheler⸗ und Polſterarbeiten 

Ausſelluugsctäume danzig, breitgalle 53. 
— 

dutine Juſtlung 
det „frelen Preße“ 

wird⸗erreſcht, wenn das Abonnement für 
NHovember heute noch erneuert wird! 

ü — B 

* 

FJimmer— 
möhliert oder unmöbliert, bei beſſerer Familie geſucht. 
Gefl. Zuſchriften unter „261“ qn die Geſchäftsſt. d. BR 

e —D—————— — 7 

n 7 EAkten 

2 

Hauptroſſen: 
Paul Wegener, Reinhold 
Schünzol, Johann Riomann 
Mario Leiko, Frioda Ri- 
chard u. K. Diegelmann. 

Symphonie.Orcheſſer. 

Haut· j.denetiche —* 
De. 5. Cewxomit? 

Konſtantiner 9. 
Empfängt von 8.41 vorm. 
und von 6—v8 nachm. von 
526 für Damen. 299 

.. . 
— 

mer. 

ve. ROoſSGr ane 
Hauts Geſchlechts⸗ 
nind Sarnleiden. 

Behandlung mit künſtl. 
Höhenſonne. 2941 

Dzielna⸗Eiraße v. 
ſwmynf. v. 8 —, 
—32 

———— — 7 — —A7 

. 

416 

— 
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